
ätzliche Verhältnis VO Heıiliger Schrıift,. Tradıtion und Angebot ZU Nachdenken un ZuUuUr Aussprache“ solle die
Lehramt nıcht bestimmt worden 1St, daß die VOI- Denkschrift „dıe Gewissen iıcht als Glaubenswahrheit
gegebene normatıve un kritische Funktion der Heıilıgen binden. Sıe soll die Gewissen schärfen und dem Friıeden
Schrift gegenüber Tradition un Lehramt deutlich iın der Welt dienen“ (epd, 18 66) Eindringliıch wırd
erkannt wird. An diesen Beispielen zeıgt sıch, daß grund- davor SEWANT, den Begriff Versöhnung als die Umu-
Jegende Unterschiede 1 Verständnis des Evangeliums, tung das deutsche olk verstehen, 65 colle ohn-
die 1n der Reformation ZuUur Kirchentrennung geführt mächtig resignıeren. Vielmehr mMuUuUusse  fa INa  - „YUCI durch
haben, noch nıcht überwunden sind.“ alle trennenden Gegensätze hindurch die Menschen auf

der anderen Seıte als Partner suchen“. hne den Inhalt
(Jemeınsame Verantwortung der Denkschrift 1mM einzelnen wıiederholen, ZINS die

Die Erklärung fügt 1aber hinzu: „ Wır gestehen dabei Erklärung davon AUS, da{ß „der Geist nationalıstischer
often die Schwierigkeiten ein, die für die römisch-katho- Übersteigerung 1n der Vergangenheit großes Unhe:il
lischen Brüder AUS uUuNseIer eiıgenen Bedrängnıis erwachsen, gerichtet“ habe, A, auch deshalb, weijl die Kırche „dıese
da{ß entscheidende Glaubensaussagen, die der römisch- Getahren nıcht deutlich erkannt un: iıhnen —
katholischen Kirche un den Reformationskirchen kritisch Vorschub geleistet“ habe. Der Wert der „Bindung
sprünglıch yemeınsam aren, 1m Raum des Protestantis- das eıgene Volk«“ wird unterstrichen, sotern s1e nıcht
I11US nıcht allgemein festgehalten werden.“ Trotzdem einer Vergötzung tühre un: die oftene Sendung
wolle INa  3 1in den Dialog eintreten 1 Vertrauen auf das Menschen anderer Völker hindert. Es gehe heute weder
gemeınsame biblische Wort. Selbstrechtfertigung noch Selbstaufgabe, sondern
Es folgt die Mischeheninstruktion lag noch nıcht VOL die ANSCMECSSCHEC Selbstachtung des deutschen Volkes, das
eın Bedauern, daß das Okumenismusdekret in diesem keine Kollektivschuld T  e, ohl aber die „Schuldver-
Punkte och nıcht weitergeführt habe ber die kritischen strickung“ der ver  € Jahre als „Haftungsgemein-
Stimmen Zur Mischeheninstruktion lıeßen inzwischen — schaft“ lösen musse. Was die Lage der Vertriebenen be-
kennen, da{ß s1e das Ärgern1s ıcht beseitigt, wonach Ehen trıfit, wiırd nochmals versichert, da{fß das Zael, miıt den
VOT einem evangelischen Geistlichen ach W1€e VOTL als Einheimischen einer Gemeinschaft ZUSammMeNZU-

gültig erachtet werden (vgl ds Heft, 272 wachsen, mıiıt der wirtschaftlichen Eingliederung allein
iıcht erreicht werde. ber das Verhältnis des deutschenHerausgehoben wiırd sodann MITt Zustimmung der (se-

danke des Konzıls, da{fß die Kırche ıcht S: Herrschen, Volkes selinen östlıchen Nachbarn heißt CS, „die Auf-
sondern ZzZum Dienen 1n die Welt gyesandt 1St :Vor allem gyabe der Aussöhnung“ se1 allen Deutschen gestellt. Das
1St sıch die Synode der Verpflichtung bewulßsit, w 1e bereits aber gegenselt1ige Vergebung VOTraus, W1€ c1e etwa2
MIit den Gliedkirchen des Okumenischen Rates, auch 1 Brief der polnischen Bischöfe den deutschen Ep1-
MIit der römisch-katholischen Kırche bestehender skopat ZU Ausdruck komme.

Allerdings bleibt 6S bei der Erklärung: „Die VertreibungUnterschiede 1n der gemeinsamen Verantwortung aller
Christen für die Welt, Jesus Christus als den alleinıgen 1St völkerrechtlich eın Unrecht. Wır mussen aber die
Erlöser un Herrn bezeugen.“ Bemerkenswert 1St der Vertreibung 1mM Zusammenhang miıt dem Unrecht un
ausgesprochene Wunsch, ber alle diese Fragen 7zwischen dem Leid sehen, die 1n deutschem Namen während des
Beauftragten des Rates der FEKD un der katholischen Krieges den Völkern 1mM Osten zugefügt worden sind.“
deutschen Bischotskonferenz regelmäfßgen Gedanken- uch könnten die inzwischen 1n den Verwaltungsgebieten
austausch führen, un: die Aufforderung die Glied- Neu angesiedelten oder geborenen Polen Rechte geltend
zırchen der EKD:; die Konzilsdokumente sorgfältig DA machen. Dennoch beteuert die Erklärung, daß die enk-
studieren. Die Gemeinden aber möchten dem besonderen schrift „nıcht einse1t1igem Verzicht als polıtischer Vor-
Auftrag der Retormatıiıon Lreu bleiben un: den katho- Jeistung, ohl aber ZUuUr Nüchternheit und ZUr Bemühung
lischen Brüdern 1n Liebe begegnen (epd, 18 66) einen friedlichen Ausgleich“ aufgerufen habe Man

sollte iıcht Unrecht gegeneinander aufrechnen, sondern
Interpretation der Vertriebenendenkschrifl ın der Bereitschaft Zzu Opfter aut ine tragbare Friedens-

Trotz der heftigen Aussprachen 1n der evangelischen ordnung hinarbeiten. „Das bedeutet für uns, da{fß wır dıe
Lebensrechte uUuNseTer Ööstlichen Nachbarvölker, ıhrer Men-Ofrentlichkeit und selbst auf der Synode über den Nutzen

der Vertriebenendenkschrift fand S1e in eiıner interpretie- schen und ihrer Staaten achten haben Waären WIr dazu
renden Entschließung die einmütıge Annahme der Syn- ıcht bereit, waren Verzicht auf Gewalt un

Wille ZU Frieden iıcht glaubwürdig.“ode-West MIt . einer Gegenstimme. Als „ein redliches

Aktuelle Zeitséhrii’censchäu
Theologie DUMONT, C.- La genese du decret 547r Poecumenısme.

In Istina Jhg Nr (1964) 443— 466
GOLATER; M.- Perspectives ST Patheisme. In Nova

Vetera Jhg 41 Nr (Januar/März 30—43 Das soeben verspatet erschienen! Heft 1St ausschliefßlich dem (kumen1ısmus-
dekret gewıdmet. Es beginnt mi1t dem Abdruck und der Übersetzung des

In Fortführung der Gedanken der Pastoralkonstitution ber den Atheis- Textes, darın eingeschlossen kommentierende Erhellungen durch Rene eau-
L11 US werden 1er einge ender die. verschiedenen Dımensi:onen des pere Anschließend berichtet Dumont AUS vollster Kenntniıs der Materie

des Finheitssekretarıatswestlichen Atheismus beschrieben: die theoretische Negatıon (Csottes und ber die Entstehung des Dekrets VOIl der Gründun
die Negatıon einer existentiellen Beziehung Z.U) persönlıchen Gott der

erklären, 1n dem Dekret viele Unzulänglichkeiten enthalten sind
1mM Jahre 1960 bıs 1n alle Einzelheiten, die vıe Probleme klären bzw

jüdisch-christlichen Offenbarung. Es wird klargestellt, wieweit dieser Atheis-
1ST und 1eweılt Man rfährt U, w auch, dafß ursprünglıich der Anglikanischen GemeinschaINUS VO' einem ungenügenden cQhristlichen Zeugni1s bediın

eın eıgener Abschnitt zwıschen den Orthodoxen Kirchen und den Retforma-metaphysısche Gründe A auch Gründe, die 1n der Er ahrung und Praxıs
tionskirchen gewıdmet Wal, der ann verworten wurde. Den Rest desder modernen echnıschen Welt lıegen. Vor allem mMUSSeE  a 19a Atheismus und
Hefttes tüllen Dokumentationen ber die Vorgeschichte des Ckumen1smus, dieUnglauben unterscheiden. Der oderne Atheismus se1 eıthin eine eXtILreMeE
berühmte Intervention VO Msgr. De Smedt aut dem Konzıil, dıe StellungOrm des Unglaubens. Zu seiner Überwindung se1l eine CEITNSIC Überprüfung
der Konzilsbeobachter und ıhre wechselnde Zusammensetzung.der theologıschen Sprache erforderlich.
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JEANNIERE, Abel „Spin tuel et temporel“ : distinction Kultur
confusion ® In Projet Nr (März 263—97)75
Vom Unbehagen der Ge eneinandersetzung der Be riffe „geistlich“ und UDDE, Altons. Über das Wort Natur. Eine historisch-
„zeitlıch“ spricht dieser Artı el und ußert den Verda C daß diese Unter- kritische Studie In Vierteljahresschrift für Wissenschaftliche
scheidung letztlich NUr Ausdruck des Unvermögens sel, unseren Glauben 1n
allen Bereichen des Lebens, auch 1mM öffentliıchen, manitestieren. Ist diıe Päidagogik Jhg Heft (1 Quartal 42— 67
Enthaltsamkeit der Kırche O  505 nüber politischen Fragen und Zeitproblemen Zıel dieser Studie 1St C5, VO einer historischen Klärung des Wortes und

seines Gebrauches ausgehend, Neuorientierung des modernen Men-dıe weıse Beschränkung eistlıchen Aufgaben der Ausdruck iıhrer
Schwäche gegenüber dem Zeıtges ehen? Kann sıch doch die Kırche ıcht schen gegenüber der Natur gelangen und diese ecue Einsicht für die
VON „der Welt“ scheiden, ohne iıhr erklärtes Ziel, unıversal se1n, VO1I- Erziehungsarbeit fruchtbar machen. Der Vertasser verfolgt die Bedeutung
leugnen. Die VO Mariıtaıin aufgebrachte Unterscheidun der Begriffe habe des Begriftes VO' Normatıven der Physıis bei den Griechen 15 ZUr

gerade das verhindern wollen, W as sıch heute ereignet eın abseits des reın materiellen Autfassun der Natur 1M dialektischen Materialismus Uun!
Welrlichen sich aufhaltendes, eine innere Leere verdeckendes „Geistlıches“ der Leugnung ihrer Wesen aftigkeit 1m Existentialısmus S5artres. In
Von dieser Zweiteilung ZUr augustiniıschen Auffassung der beiden Stidte kritischer Auseinandersetzung mMI1t diesen Thesen gelangt der Vertasser Zur

väbe keinerlei Verbindung, vielmehr handle siıch eiıne Verflachung berzeugung VO') der „unaufhebbaren Gebundenheit“ VO' Natur
und Übertragung aut die rein sozıologische Ebene Mensch Das heutige Bıld der Natur ann L1LULr das „Bild uUuNserer Beziehun-

ZUr Natur“* se1ın. Diese Beziehung 1St dem Menschen als Naturliebe,
ıinter der die Liebe ZuUur Schöpfung als dem siıchtbar gewordenen LogosLEONARD, Religion er thilosophie face de Pexi- steht, aufgegeben.sience Dıeu. In Revue des Sciences philosophiques et theo-

logiques Nr Januar 51—66 KREUTZ, Hermann OoSse Die Bedeutung der Humanbiologie
Der Artikel bemüht sıch eine Klärung des spezifischen Charakters VO:
Theologie und Philosophie. In einem geschichtlichen Überblick wird der VeI-

Tür die Erzıehung. In Vierteljahresschrift für Wıssenschaftliche
Pädagogik Jhg Heft l Quartal A —Aschiedene Ursprung beider Diszıpliınen dargelegt und damıiıt die Forderung

einer scharten Trennung beider und die Anerkennung ihrer jeweılıgen Auto- Diıeses auf der Generalversammlung der Görres-Gesellscha 1m Okt 1965
OIN1E6 begründet. Eıne Stellung der Philosophie als „ancılla theo ogiae“ 1n Mannheim gyehaltene Reterat bemüht sıch die Darstellung der Hu-

s@1 heute ıcht mehr mögli Von diesem AtZ ausgehend, gelangt der Ver- manbiologie als einer der Grundwissenschaften der Pädagogik. Der Vertasser
tasser einer Kritik der „postmodernen“ 'Ien BL ZUr Vermis un: be eNNT sich AT historischen Auffassung des Menschen als eiıner Leib- und
der beiden Bereiche. Sowohl der „philosophische Glaube“ eines aspers als Geist-Seele-Einheit, ordert eıne eingehendere Kenntnisnahme der
auch die christliche Philosophie eınes Gılson, Rıcceur oder Bouillard Leibwirklichkeit und Einbeziehung .ihrer Ergebnisse 1n die Erziehung, als
bergen die Getahr einer Konfusion 1n sıch. Die Philosophie solle sich W1e- 1es bisher geschehen iSt, anthropologischen Grundlegung der
der nach der Untersuchung der philosophischen Aspekte der Religion wıd- Päda og1ık niherzukommen. Vıer LEUCTEC Forschun sergebnisse, die für die

Erzie unl AdusSspewerteLt csehen möchte, legt der Ver die Aussagen301401 und diese dem Nachsinnen er den Ursprung des Glaubens und des-
sCcn Manifestierung. der Erbforschung, iınsbesondere der Molekulargenetik, die ber das Akze-

lerationsproblem, die ber das damıiıt zusammenhängende Problem der
L  G, P Contenu et yportee de Ia Decla- Varıabilität des sexuellen Reitun salters, Untersuchungen er die SO!
ratıon concılıere ST les Juifs In Nouvelle Revue theologique nNnanntfie „Reizüberflutung“, spezıel ber die Einwirkung des Lichts autf den

Organısmus.Jhg Nr 225 —m 48
RADHAKRISHNAN, Dıiıe heutige geistige WeltsıituationDas Konzilsdokument handle ıcht eigentlich VO:  3 der dıschen Religion,sondern VO] Judentum als eıiner geschichtlichen Wirklichkeit. In diesem un die Wissenschaft. In Universitas Jhg 21 Heft (MärzPunkt interessiert VOor allem das Verhältnis zwıschen jüdischer und christ- Z STlıcher geschichtlicher Wirklichkeit, ZWI1S ynagoge und Kırche ber

die Zeıten hinweg. Ver lıchen MIt trüheren kirchlichen Dokumenten, Der Präsident der Republik Indien richtet einen Aufrut die Menschen
anläfßlıch des Lateran onzıls lasse die Erklärung den Wi;illen Z.U!]! der Zivilisation, sıch nı VO' Fortschritt der Wiıssenscha: un: Technik
Dıalog 99008 den Juden er_kenner}, e1 doktrinäre und pastorale Omente lenden lassen, sondern sıch den ethischen un geistigen Werten, die
ineinander 9 C116 ıcht ımmer sehr geglückte Mischung.

Krisenpunkt der Geschichte angelangt se1n, wird VvOorausgesetZzZt. ehr alsSB  verlorengegangen selen, wıeder zuzuwenden. Das BewulßSstsein,
Y71ösen Momenten 1m Judentum VON heute, die sıch ebensowenig tTennen WIC
Ebenso steht es die Verbindung zwıschen den natiıonalen und den relı- 1n allen vergangeNCH Epochen mu{ß 1e Möglichkeit, durch verantwortliche
ıdentifizieren lassen. Das Wichtigste se1 Dekret die Tendenz egeg- Entscheidungen unermeßßliche Wohltaten stiften, YENULZT werden, da bei
Nung, die CS sichtlich hauptsächlich inspırıert habe S0 dürte INa ohl Sapch, der weltweıten acht modernen Zivılısation lück oder Untergang der
da das Dokument den 1n höchstem Mal fortschrittlichen des Konzıils Menschheit auf dem Spiele steht. Z iel der Menschheıt, w ı1e N
zählen 1St. auch VO: allen Relıgionen verkündet werde, se1 die Vereinigung der Men-

schen.UMM, Karl, 5 J 7ur neutestamentlichen Gnostis-Problematik:
onostischer Hintergrund un Lehreinschlag ın den beiden Eın-

Politisches und sozıales Lebengangskapiteln DVON Kor. In Zeitschrift für katholische Theo-
logie Jhg. Heft (1965) 399 —4472 9arl Stabilität und Wandel ın MitteleuropaDiıese Abhandlung 1St 1Ur der Teıl einer gründlichen Auseinanderset-
ZUNg MIt dem Versuch des Bultmannschülers Wiılckens, dem Apostel ım Lichte der sowjetischen Außenpolitik. In Europa-Archiv
Paulus 1n Kor. 1.—— 2 Einflüsse der Gnosı1s nachzuweisen. Dabei eobachtet Jhg F Nr 169— 174
Prümm 1mM Gegenwartsprotestantismus mehr der weniıger entschiede-
Nnen Radikalismus 1n der Preisgabe christlıchen Glaubens utes, das als BNO-

Diese Austührun stutzen sıch 1mM wesentlıchen auf 7 w e1 Studien des
Schwedischen Au enpolitischen Institutes. Sıe csehen direkten Zusam-stisch abgetan wiırd. In diesem besonderen Falle kreist je aufwendige Er- menhang zwıschen den „unabdıngbaren innerpolıtischen Ertordernissen“ derOrterung die Frage, ob die Verwendung des Sophıa-Begriffes 1N. der Sowjetunion und den Zıielen und Tendenzen ıhrer Außenpolitik. UnterArgumentation des Paulus darauf hindeutet, dafß Cr die alttestamentliche deren reli Grundanliegen: den Einflufß der Chinesen 1m WeltkommunismusVWeisheitsidee bereits aut Christus angewendet hat Prümm urteıilt, 1mMm zurückzudrängen, die sowjetische Machtbasıis 1n Osteuropa konsolidierenKreuzeslogion habe Paulus 1mM bewufßten Gegensatz der welthaften Ver- un die Entspannung gegenüber den Westmächten weıter betreıiben,kün igung der Korinther das Evangelıum 1m Kontrast ZuUur „Welt“ gestellt. komme dem Problem ÖOst- und Mitteleuropas als eines internationalenIm übrigen seıjen beide Formen Sophia, aut diıe Paulus 1n Kor. I Zl lichkeit Zurzurückgreift, schon 1n Weısh 13 1n gleicher Weiıse einander gegenübergestellt. annungsherdes neuerdings wieder der Vorrang ine MÖ

eın 1n einerberwindung der Konfrontation 1n Europa sıeht der Artikel ]
Entspannun zwiıischen Ost und West, eıner Stärkung iınnerhalb des wEeST-RAHNER, Karl,;, SJ Bemerkungen ZUuYrT Gotteslehre in der 11 Bün nN1ısses als auch innerhalb des Ööstlichen. Au eıine Verbesserungkatholischen Dogmatık. In Catholica Jhe. Heft (1966) der Lage durch Desintegration des Ostens hoften, se1l illusorisch.

118 BOMBACH, Gottfried. Die Automaltısı:erung und die heutigenDer VOT dem Hermeneutischen Institut der Unıversıtät Marburg/Lahn ehal-
tene Vortrag unterrichtet zunächst ber das innerkatholische Gespräa Zur Strukturwandlungen ıNn Wırtschaft und Gesellschaft. In Uni-
schulmäßigen Gotteslehre, die Anfang Je CI Dogmatik steht. Dabei kom- versitas Jhg 21 Heft (März 283— 291
Radikalismus der Gotteslehre ann ımmer NUur die NCu NiernOMmMmMENE
Iinen kritische Bemerkungen VO: großer Tiefe Z.U)] Ausdruck: „Der wahre Ausgehend VO: der These der zweıten industriellen Revolution, werden die

Möglichkeiten und Probleme der automatısıerten Konsumgesellschaft aufge-Destruktion eınes G(GOÖötzen se1n, des Götzen einer Theorie ber ih: ZeIgt. Der Vertasser plädiert tür die rasche Verwirklichung der Automatisa-die andere Aussage Rahners: „Der Atheismus müßte 1n einer katho-
lischen Gotteslehre 1e] ernstier bedacht werden.. und ZWaar ZUEeTrSit der

ICI VOTLT dieser als Schizophrenie. Er wehrt siıch
t10n bestimmten Voraussetzungen und weriet dıe nNgst der ()kono-

CISCNE ‚Atheismus‘ des Glaubenden und ıcht der anderen .. 14 aAyCcpCcH, interdependente
AUS der Pro-Leider tehlt das Protokaoll der Aussprache, die MmMIıt den evangelischen Pro- Zusammenhänge als kausal interpretieren. So se1

fessoren Fuchs un Ebeling stattgefunden hat duktionssteigerung sich ergebende erhöhte Freizeit eın Verteilungs-, eın
Knappheitsproblem. Automatıon se1 notwendiıg AUS Mangel Arbeits-
kräften. S50 wıird eın Angehen der sıch ergebenden Probleme gefordert:Dialeönia. Internationale Zeitschrift tür praktische Theologie Hebung des allgemeıinen Bildungsniveaus zur besseren Anwendung der Tel-ehemals „Anıma“) Jhg Heft (Februar Zzeıt un deren optımale Verteilung (zweımal) planvollere Verteilung der
Automatıisierung Än des Bildungswesens, das der SpezialısıierungDie Anzeıige der bemerkenswerten Aufsätze dieser VO' Weihbischot und der besseren Allgemeinbildung zugleich dienen soll Die BevorzugungReuss, Theodor Filthaut, Albert Görres (Matthias-Grünewald Verlag, des angelernten VOT dem gelernten Arbeiter mache diese Anpassung dieMaınz), Leonard Weber (Solothurn) als „Redaktionsrat“ betreuten Ertordernisse der modernen Industriewirtschaft notwendig.Zeitschrift erfolgt ausnahmsweise ihrem 'Tıtel Sıe 11 die Folgerungendie Pastoral aus den Ansätzen der Konzıilsdekrete zıehen,Generalnenner „Dienst“ oder Diakonia gebracht. Dem dienen die Beiträge FALL, Bernard. Vıetnam 71965 das Jahr der verpaßten Gele-

Von Walter Kaspar „Exegese—Dogmatik—VVerkündigung“ MIt den schwie-
rıgen Fragen, welcher Schicht der biblischen Überlieferung das ogma genhei:ten ® In Europa-Archiv Jhg 21 Nr (1966) 153

essen se1l enn I11U  3 „das Ganze“* der Schrift 1St (S5 3—12) bıs 168
Alois Müller, Freiburg/Schweiz, greift die Aut abe VO: Thema „Pfarrer— Dieser Artikel des Staatswissenschaftlers der Washingtoner Howard Uni1-

versıität bietet C1iNEe bemerkenswert unvoreınLaie—Gemeinde“ her 12—28), Coenraa V d} Ouwerkerk geht sogar 7 NOMMENC, miıt großer Sach-
auf „John Robinsons pastorale Herausforderung“ eın 28— 4: Auch kenntniıs VOTISCHOIMNINCH: Rekapitulierung des isherigen Kriıe sgeschehens 1ın
die anderen TIThemen verraten 1e1 trısche Luft und Oßfenheıt für die heutıgen Vıetnam. Er nthält arüber hınaus Vorschläge tür Verhan lungen, wobei
Probleme sıch autf die Ansıcht der beıiden verantwortlichen Staatsmänner, Johnson
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und Kossygın, beruft, nach denen das scheinbar unlösbare Viet11_a:m[_)rob_l;a'rnverhandlungsreif sel. Darunter verdient das Plädoyer tür ein Verhandeln BLOY, Myron The Christian Function ın Technological
aut verschiedenen Ebenen, w I1Ie —- 1e Franzosen 1n Algerıen, die Engländer Culture. In The Christian Century Vol Nr (23 Fe-
ın Zypern n besondere Beachtung. Diıe Zurückhaltung der solle bruar 231—234
C1iH Ende nehmen, ebenso die Verletzung der Kriegsregeln durch die Amer'1ı- Der Chaplain des berühmten Massachusetts Institute of Teci1nology g1bt 1erkaner. Der Artikel schließt MI1t einem Auftru nüchternem Denken, das den Hıntergrund der auf der Genter Tagung des Zentralausschussessıch dem Ernst der Lage entsprechend verhält und VOL allem den Jüngsten obenen Forderung, die Kırche musse  1 eine techniısche Zivyılısatıon mıtplanenVeränderungen 1n Chına Rechnung tragt. Das weitere Fernbleiben Chınas
VO] Krıege sel ıcht garantıiert. (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 146 und 195) Dıe Kybernetik, die

die ideologischen Fronten überwinde, biete dem Menschen eine reichere
Möglichkeit, sıch celber finden und seıine volle Reite erlangen.HALLERMANN, Wilhelm. Die Jugendkriminalıtät ın Aärztlıch- Leıider se1 die Kirche immer noch e1n „escapıst“, auf der Flucht VOr dieser

dsychologischer Sıcht In Universitas Jhg. 24 Heft (März Wiirklichkeit und scheue sıch, die geschichtlichen Bindungen dıe griechischeMetaphysik und ora abzustreifen, den Weg einer „HCUCIH25 =— Schö fung“ voranzugehen. Die Argumentatıon endet bei eilhards Ver-
Kriminelle Haltung als Folge sozıaler Unangepaßtheit 1St Gegenstand dieser stan N1s Jesu als Modell einer reiten Menschheit und als eschatologischerSchlüsselpunkt der Geschichte.Untersuchung. Neben der biologischen Genvererbung spie auch die SOsc-
nannte sozl1ogenetische eine bei Ursachen krimineller Veranlagung.
Entscheidend tür die 5 tere Orjentierung sınd dıe Leitbilder der BRECHET, Raymond Der Weltkirchenrat ın einerFamılıe Die Garantıe OI Elternliebe tür positıve Entwicklung wıird her-
vorgehoben, spateres Unangepadftsein beruht aut ıcht geglückter Verwir Situation. In Orıentierung: Jhg Nr 55 51
lıchung der Möglichkeiten ZUI Persönlichkeitsentfaltung ın der frühen näch- bıs
sten Umgebung. Es folgt der Versuch, Iypen des Kriminellen darzustellen.
Zunächst 1St diıe epısodenhafte, durch die Reitezeit bedingte Kriminalität Diıe Ccu®e Sıtuation des Weltkirchenrates bestimmt sıch AZUS mehreren f_a.k-
VOL der chronıschen LITeNNCN, die mIiIt Triebhaftigkeit und Verwahr- LeN. Der scheidende Generalsekretär Dr. Vissert? ooft benannte 1n SC1iNEer

Abschiedsrede Trel Epochen 1n der Okumene: die Zeıt der Pıoniere VOTL demlosung einhergeht. Eın großer Teil dieser Täter zeıigt Intelligenzmängel bis
ersten Weltkrieg, die Zeıt, als Pıoniere VO: Prototyp Söderbloms dieZuUuUr Debilität. S1e können AUuUS einem Freiheitsentzug keine Lehren zıehen,

da ıhnen die Fähigkeit eigener Bestiımmung und ZzuU Setzen vomn Wert- Kırchen für die COkumene mobilisierten, “und dıe eit nach dem zweitenWeltkrieg, dama{fßstäben tehlt Auch 1er scheint das Fehlen jeglicher Anerkennun VO'  3 er Okumen1ısmus Weltbewegung geworden 1815

ınd aut eher der Grund ZUuUr Kriminalı seın als die mangeln In- Neben dem oftiziellen Okumenismus g1bt 65 heute wWI1e eine A110O-=

telligenz. Von diesem TIyp 1St der des Hırntraumatikers unterscheıiden. NYINC uUuMmMeNCl, die 1n leinen Gruppen vorwärtsdrängt, weiıl diesen
Eıne direkte Verbindung zwıschen Hırnverletzung und Kriminalıtät Gruppen das Tempo der Kırchen langsam ISt. Doch sel die Atmosphäre
sehen, wird jedoch abgelehnt. der Beziehungen zwıschen der katholiıschen Kırche und dem Weltkırchenrat

seit dem Konzıl eıne völliıg veränderte. ıne Zusammenarbeit aut den (Se-
bieten des Studiums und der Praxıs 1ın iıhren vielen Verzweıgungen hatPolitische Gruppierungen ın Afrika. Dokumente der Fat- teıls begonnen oder 1St anderswo 1mM Kommen.

wicklung ım Jahre 1965 In Europa-Archiv Jhg 2 Nr
(1966) 1A15 A  '9 Günter. Das Menschensohn-Problem ın der -
Eın Überblick ber die Entwicklung ın Afrika se1ıt der Gründung der rga- wärtıgen wissenschafllichen Diskussion. In Evangelische Theo-
nısatıon der Atrıkanıschen Einheıt 1M Maı 1963 Aus der detaillierten logie Jhg Heft (März 130—141
Darlegung wırd das Bestreben der jJungen atrıkanıschen Staaten ersichtlıch,
ber alle pannungen hinweg, die sıch AaUS dem Gegensatz zwischen den Diese Leipziger Habilitationsvorlesung g1bt einen vollständigen Überblick
SOg!|  NICH „revolutionären“ und den gemäßigten Regierungen ergeben und ber dıe Authentizıtäts-Theorien ” CIM ensohn“-Worten ın den
die besonders Kongo-Problem deutliıch WUur C einem ENSCICH Evangeliıen auftf Grund des relıgıonsgeschichtlichen, des formgeschichtlichen
Zusammenschlufß und konstruktiven Zusammenarbeit 1mM Interesse und des tradıtıonsgeschichtlichen Vergleichs. Danach Xibt die konser-

vatıve Lösung (Cullmann, Stauffer, Sjöberg), die diese Worte wenı1gstens
Gewürdigt wırd besonders
des wirtschaftlichen und kulturellen Fortschritts 1n Afrıka gelangen.

die „Organısatıon Commune Afrıcaine teilweise aut Jesu Verkündigung zurückführt, dıe radıkalkritische Lösung
(Käsemann, Conzelmann, Vielhauer), die Gemeindetheologie annımmt,Malgache“ der früheren UAM) Diıe Beschlüsse der Konterenzen vVon die konservatıvy-vermittelnde Lösung Schweizer, Bammel), die das WortAbidjan, Lagos und Accra zeıgen, daß sıch die sachliche Betrachtungsweise autf Jesus zurückführt, aber die Reich-Gottes-Verkündigung 2US der Mıttegemäßigten Staaten immer mehr urchsetzt. Doch dür ten die Jüngsten

Staatsstreiche 1n ein1ıgen Ländern ıcht ohne Folgen tür das Krätteverhältnis Wweıist, und die kritisch-vermittelnde Lösung (Bultmann, Bornkamm uSsW.),
ın der OQAU bleiben, w1e die letzte Außenministerkonferenz 1n Addıs Abeba, Hımmelswesen.

die Jesus VO] kommenden Menschensohn reden äßt als eiınem anderen
dem ständigen Tagungssıtz, gezeigt hat

REMTY, Jean. Les InNStLLuUtLONS ecclestastıiques CLVLLISAtLON LO  IER, Gerhard Ebelings Gottesverständnis.
urbaine et iındustrielle. In Soc1al Compass Jhg 13 (1966) In Pastoraltheologie Jhg > Heft (März 8O—958

39—51 Dieser Bericht er das zentrale Anliegen Ebelings, Gott 1LCu ZuUuUr Sprache
Remy untersucht dıe Veränderungen, die sıch für das Verhältnis VO:  ; pr1- bringen, rklärt die ben berichtete Begegnung miıt arl Rahner 5) 1n

Marburg/Lahn. Ebeling lehrt „Gott als Geschehen“ 1n der Übermittlung desund öftentlichen Leben e1im Übergang 1n die städtische Industrie- Glaubens durch das rechte VWort, CT verwahrt sıch dagegen, „WCNNn vonkultur ergeben haben, und versucht, eue Möglichkeiten tür den Klerus, auch Gott geredet wırd als einem Teıl der Wirklıchkeit und WECLN eben darum1n dieser veränderten Sıtuation Eıinflu nehmen, aufzuzeigen. Ausgehend Gott vorgestellt wird als Zusätzliches ZUr: übrıgen Wirklichkeit“, als „SCDa-VO')  3 der Sıtuation des Rückzugs Vomn jedem öftentlichen Leben 1n dıe Aäus-
rate Sonderwirklichkeit“. Hıer findet 11A4a auch die Rahner verwandteıche Privatsphäre, w1e sie sıch ım heutiıgen Nordeuropa herausgebildet hat,

wird die rage aufgeworfen, ob CS noch sinnvoll sel, das traditionelle Biıld Posıtion „Wır sınd dem Atheismus 1n einer Weıse AauSSESECTIZT, daß ıcht
der ortsgebundenen Gemeinde aufrechtzuerhalten, der ob ıcht vielmehr die leicht 1st, sıch ber diesen Tatbestand rückhaltlos Rechenschaft geben
Forderung dahın gehe, dem Bedürfnis der Massen Rechnung LTragen Denn N gehört Aazu das Eın eständnis, da der Atheismus als unsere eigene
und einer Isolierun der Geistlichkeit entgegenzuwirken dur eine Möglıchkeit uUuNsecIrIe Wirklich eit bestimmt.“ Warum 1sSt 4A5 Wort „Gott
Akzentverschiebung ınner a1lb der Hierarchie ırchlicher Aufgaben, einem eine weıthın unverständliche Vokabel geworden? Das se1 die heute ent-

scheidende pastorale rageIyp des Geıistlichen vorzudringen.

RICGHTER: Franz. Vıetnam ist anders. In Orıientierung ARO Gottfried. Der römische Katholiziısmus nach dem
Konzıl In Materialdienst des Kontessionskundlichen InstitutsJhg Nr (15 66) 585—59

Rıchter versucht 1n seinem Aufsatz, VO' dem 1er der Teıl abgedruckt Jhg Nr. (Januar/Februar S
1St, eine Beschreibung der vietnamesıschen Seele geben Soweit direktes

Sud- Anknüpfend eın Wort VO: Bischof Charue, Namur, das Konzıil se1l „Jen-Erfahrungsmaterial heranzıehen konnte, STAamMmL CS natürlich AauUsSs VO')  - Retormation und Gegenreformation“, entwickelt der onzılsbe-
lıchen 'Teil des Landes Weıter 1St bemerkenswert, dafß der Vertasser 1L1LUTLr obachter des Evangelischen Bundes re1i Thesen: Der Katholizismus 1St
die Landbevölkerung als wirklich repräsentatıvy ansıieht, während „evangelıscher“ geworden er keine Reinigung, 1Ur mehr atz tür
Stä tern mındestens die Beziehung ZUuUr eigenen Tradition, den Großstädtern, „evangel ische“ Elemente) 3 1St „katholischer“ geworden, weıter 1m
besonders 1n Sa1gon, auch das yesunde Verhältnis ZUr Lebenswirklichkeit theologıschen wıe geographischen Sınne, und 1St „römischer“ WOTI-verlorengegangen ISt, dafß S1Ie total denaturiert sejlen. Weder die Amer1- H. AT dem Papsttum durch Dezentralisation seiner unıver-
kaner noch der Vietcong, meıint der Verfasser, haben den Zugang ZUr salen 1sSsS10N verholfen, die Kiırche ZU)] Mittelpunkt der Welr machen.
Seele dieses seltsamen Volkes ntdeckt Dieses kenne ıcht das starke
Bewußtsein des Europäers und füge sıch den Gegebenheıten MI1t einer gelas-

Der Besuch be1 der sel der Begınn eıner universalistischen Ära

Selbstverständlichkeit e1n.
Man musse autf eue Überraschungen gefafßt se1in. Alles se1l DEeCUu
und doch sel alles alt geblieben. Dıie Evangelıschen könnten aber ıcht ıhre
Zustimmung diesem Ganzen geben, sondern müßten weıter darauf
dringen, dafß die raft des Evangelıums vewahrt werde, dam c5 cht

Chronik des ökumenıschen Lebens eines vielen anderen sel.

N, Leiv Der amp das Evangelıum ım Abendmahl Peter. Gottesdienste ıNn Form Fıne NECEHUEC Phase
der Liturgıe. In Lutherische Monatshefte Jhg (Marz 1966)In Theologische Literaturzeitung Jhg 91 Nr (Februar

5Sp N
Der Verfasser iragt, ob die Arnoldshainer Abendmahlsthesen der EK  — VO  z Der höchst bemerkenswerte Bericht beginnt mit dem Aufgeben der lıtur-
1957 Friedensschluß bedeuten. Er die Frage und zieht azu yischen Jugendgottesdienste 1955 und ZCIZT, WIC füntf Jahre spater e1in
csowohl die Lıteratur ZUrr 'Abendmahlskontroverse VOTL 1957 w1e die se1iIt- neuer Autbruch erfolgte. Dialogpredigten, Jazzgottesdienste und CcCu«c lıtur-
dem erschıienenen Beıträge heran, daß der Aufsatz einen vollständıgen yische 'Texte (Zz robe abgedruckt) seizen sıch einmal neben der
Überblick ber Fragestellung und Lösungsmöglichkeiten oibt. Da diıe Aut- Agende der durch Das geschieht der Erkenntnis der
vyabe ımmer noch besteht, den Lehrgegensatz 1n der berwiınden und Geschichtlichkeit des Wortes Gottes un auf der Suche nach der M15SS10N2-
neuerdings eıne Theologische Kommuissıion der EKD damıt befaßt ISt, dient rischen Struktur der Kırche 1n Hamburg ohl emerkt. Stolt versichert,
der Autsatz katholischen Gesprächspartnern ZUr unentbehrlichen Unterrich- daß aneben der Normalgottesdienst bestehenblei e) aber mahnt

daran denken, da{fß viele ıcht mehr orthın zurückfinden werden. VıeLUNg. Denn VO der Art, wıe der lutherisch-retormierte Gegensatz durch die
Literaturnachweise helfen, diesem Geschehen einer liturgischen Erneue-neuesSiIeE Exegese ausgeschaltet wird, hängt auch wesentliıch das evangelisch-

katholische Lehrgespräch ber die Eucharistie ab, mehr, als die Exe- LUN$S teilzunehmen, die ıcht Repristination eıner „katholischen“ Vorge-
DCSC den dinghaften Substanzbegriff eliminiert hat schichte des Luthertums ISt.
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